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DER KLEINE TIERARZT

Ein alter Baum als Jungbrunnen
für Haustiere

Auch bei unseren Hunden und
Katzen sind Altersbeschwerden ein
Thema. Neben Problemen mit der
Hirnleistung kommt es auch oft zu
Sehschwäche (Grauer Star), zu
Schwerhörigkeit und natürlich zu
Funktionsschwächen verschiede-
ner Organe wie Leber, Nieren oder
Herz. Nicht verschont bleiben dabei
die Gelenke und die Wirbelsäule.
Wie auch bei Menschen vermögen
die Heilkräfte des Ginkgo biloba
solche Beschwerden zu lindern.

Mit der Ginkgo-biloba-Tinktur «Ge-

riaforce» werden nach Dr. med. vet. Jo-
sef Binzeggers Erfahrungen die Tiere zwar keineswegs unsterblich,
aber sie bleiben eher gesund und fit bis ins hohe Alter. Die Dosierung
beträgt einen Tropfen pro Kilo Körpergewicht, zweimal täglich. Sinn-

voll ist eine Verabreichung in der zweiten Lebenshälfte, das heißt bei
Hunden und Katzen ab einem Alter von sechs bis sieben Jahren.

Ginkgo biloba kann
bei Haustieren Alters-
beschwerden lindern.

Die Tinktur wird aus den frischen Blättern des japanischen Tem-

pelbaumes Ginkgo biloba hergestellt. Die Hauptwirkung erzeugt das

reine Pflanzenpräparat durch seine nachhaltige Verbesserung der Ge-

hirn- und Gewebsdurchblutung. Dadurch werden die Sauerstoffver-

sorgung und die Ernährung der Gewebe stark verbessert und gleich-
zeitig die Entschlackung gefördert. Am schönsten entfaltet sich das

Mittel als tägliche Futterergänzung für den Rest des Lebens.

Der Airedale-Terrier Sito, 16 Jahre alt, war mit 12 Jahren am ver-
meintlichen Lebensende angelangt. Er war apathisch, kaum mehr
zum Spazieren oder Spielen aufgelegt und zeigte ein starkes Alterszit-
tern an beiden Hinterläufen. Zur Bekämpfung des Zitterns kam Gink-

go biloba zum Einsatz, täglich zweimal 30 Tropfen. Bei der ersten Kon-
trolle nach drei Wochen stürmte der Hund wie in jungenJahren in die
Praxis und verlangte nach den gewohnten Biscuits. Das Zittern war
schon fast verschwunden. Sito erhielt in der Folge weiterhin seine

Ginkgo-Tropfen und erlebte zur Verblüffung aller einen wahren
«zweiten Frühling». Noch heute, vier Jahre später, ist sein Befinden
recht gut. Schließlich waren Sitos Besitzer vom Aufblühen ihres Lieb-

lings derart beeindruckt, daß sie selbst Geriaforce nicht mehr missen
möchten! •
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